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Genossenschaftlicher IT-Dienstleister für Steuerberater, 
Wirtschaftsprüfer und Rechtsanwälte sowie deren Mandanten

Eines der größten Softwarehäuser in Europa

Mit einer 50-jährigen Erfolgsgeschichte
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DATEV eG
Zukunft gestalten. Gemeinsam.

DAS

ALLES 

IST 

DATEV

40.500
MITGLIEDER
VERTRAUEN

DATEV

Über

26
NIEDERLASSUNGEN

SICHERN BUNDESWEIT
REGIONALE PRÄSENZ

verbundene

Unternehmen

vertreten

die DATEV

in Europa

7.005
MITARBEITER

SIND FÜR DIE MITGLIEDER

DER GENOSSENSCHAFT TÄTIG

928
SIE ERZIELTEN 2016

EINEN UMSATZ VON

MILLIONEN EURO
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Genossenschaft
Member-Value statt Shareholder-Value

»Zweck des Unternehmens ist 

die wirtschaftliche Förderung der Mitglieder.«

Auszug aus der DATEV-Satzung



Seite 

© DATEV eG, alle 

Rechte vorbehalten

Seite 

© DATEV eG, alle 

Rechte vorbehalten

5

Digitalisierung von 
betriebswirtschaftlichen Prozessen
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Was digitalisierbar ist, wird digitalisiert,

was automatisierbar ist, wird automatisiert,

was vernetzbar ist, wird vernetzt.

Grundgesetz der Digitalisierung
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Digitalisierung von betriebswirtschaftlichen Prozessen

Optimierung der Zusammenarbeit 

zwischen Steuerberatern und Mandanten 

Vernetzung von Unternehmen und 

Geschäftspartnern

Vernetzung mit über 200 Institutionen wie 

Finanzverwaltungen, Sozialversicherungs-

träger, Krankenkassen oder Banken
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Digitalisierung von betriebswirtschaftlichen Prozessen
Datendrehscheibe DATEV-Rechenzentrum
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Die DATEV-Cloud  

sichere Basis und Datendrehscheibe
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 Jahresabschluss bzw. Einnahmenüberschussrechnung ist wesentliche 

Grundlage für Bonitätsprüfung, zu der finanzierende Banken und Sparkassen 

gesetzlich verpflichtet sind. Aufbereitung erfolgt im Zuge der Digitalisierung 

von Geschäftsprozessen nahezu ausnahmslos per EDV. 

 Digitale Übermittlung an Finanzverwaltung (E-Bilanz) und elektronischen 

Bundesanzeiger (EHUG) bereits etabliert. An Kreditwirtschaft ist bislang 

Übermittlung in Papierform oder als PDF die Regel.

 Nutzung vorhandener XBRL-Taxonomie und Aufsetzen auf E-Bilanzassistenten 

(Wiedererkennungseffekt). 

Abschlussdatenübermittlung an Banken

Ausgangssituation und Zielsetzung

 Ablösung zeitintensiver, manueller, papiergebundener und fehleran-

fälliger Prozesse, Vermeidung von Erfassungsfehlern und kürzere 

Durchlaufzeiten.
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Initiative der Finanzwirtschaft zur elektronischen Bilanzabgabe (ELBA) durch 

Kreditnehmer im Rahmen des digitalen Wandels der deutschen Wirtschaft  als 

Teil der digitalen Agenda der Bundesregierung.

Initiiert durch die deutsche 

Kreditwirtschaft sind alle 

Mitwirkenden im 

Offenlegungsprozess, wie 

Organisationen der 

Kreditnehmer, wirtschaftlicher 

Berater, IT-Dienstleister u.w., 

eingeladen, um am ELBA-

Projekt mitzuwirken. 

Abschlussdatenübermittlung an Banken

Ausblick auf Prozess „Digitaler Finanzbericht“
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Nur durch aktives 

Senden durch 

den Berater 

gelangen die 

Abschlussdaten 

zur Bank!

Abschlussdatenübermittlung an Banken

Prozessablauf (Beispiel Genossenschaftsbanken)
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Abschlussdatenübermittlung an Banken 

„Digitaler Finanzbericht“: Zielsetzung und Stoßrichtungen

 Neuer digitaler Übermittlungsstandard voraussichtlich ab 01.04.2018 für 

alle Banken und Sparkassen

 Verwendung einer bundesweit einheitlichen, leicht um optionale Positionen 

erweiterten (XBRL-)HGB-Taxonomie (ab Version 5.4) sowie der jüngst 

veröffentlichten (XBRL-)EÜR-Taxonomie

 Etablierung nur eines Übertragungsverfahrens (IFP-Webservice)

 Möglichst Reduzierung aller vertraglichen Themen auf wenige, einseitige 

Erklärungen durch die Teilnehmer (Konformitätserklärung)

 Steuerberater soll bei Übermittlung nicht schlechter gestellt werden (Haftung), 

als hätte er Abschluss seinem Mandanten zur (Papier-)Einreichung bei der 

Bank gegeben (Haftungsklarstellungserklärung)
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Abschlussdatenübermittlung an Banken 

„Digitaler Finanzbericht“: Zielsetzung und Stoßrichtungen

 Berücksichtigung aller notwendigen fachlichen, methodischen, rechtlichen, 

und technischen Aspekte, um Übermittlungsprozess von Jahresabschlüssen 

zukünftig generell elektronisch durchzuführen

 Sicherstellung, dass die Übermittlung der Datensätze den rechtlichen 

Anforderungen genügt (u.a. §18 KWG – Verpflichtung von Banken und 

Sparkassen zur Offenlegung der wirtschaftlichen Verhältnisse von 

Kreditnehmern ab einer bestimmten Kredithöhe)

 Sicherstellung der Authentizität des Jahresabschlusses

 Materielle Identität: Abschlussbestandteile, wie Aktiva, Passiva, GuV 

zeichnen in Abschlussdaten (XBRL) und -unterlagen (PDF) im Wesentlichen 

das gleiche Bild über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Unternehmens
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 Definition „materielle Identität“: Abschlussbestandteile, wie Bilanz, 

Bilanz nach Konten, GuV, GuV nach Konten, Kontennachweis zur Bilanz, 

Kontennachweis zur GuV, EÜR, EÜR nach Konten, Kontennachweis zur 

EÜR zeichnen in Abschlussdaten (XML-Anhang) und -unterlagen (PDF) im 

Wesentlichen das gleiche Bild über die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Unternehmens

 Wirkung: Sicherstellung, dass die Übermittlung der Datensätze den 

rechtlichen Anforderungen genügt (u.a. §18 KWG – Verpflichtung von 

Banken und Sparkassen zur Offenlegung der wirtschaftlichen Verhältnisse 

von Kreditnehmern ab einer bestimmten Kredithöhe)

 Bisher: Bonitätsprüfung erfolgte auf Basis des Papierabschlusses

 Mit Einführung des DiFin ist die PDF mit angehängter XML-Datei rechtlich 

bindend

Jahresabschlussauswertung als Basis für DiFin

Prüfung der materiellen Identität
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Teilnahmeerklärung
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Vertragliche Konstruktionen
Haftungsklarstellungserklärung

 Beteiligte: Kreditinstitut

 Zweck: Klarstellung, dass StB bei der digitalen Übermittlung der 

Abschlussdaten haftungsrechtlich nicht schlechter gestellt wird als vor der 

Einführung des DiFin (Abgabe eines Papierabschlusses)

 Wirkung: Kreditinstitut nimmt am DiFin teil

 Alle Banken, die die Haftungsklarstellungserklärung unterzeichnet haben 

sind in der Routingtabelle (Unsere Kanzlei ا Institutionen ا Kreditinstitute) 

oder unter www.datev.de/digitaler-finanzbericht zu finden

https://www.datev.de/web/de/media/datev_de/pdf/haftungsklarstellung.pdf
http://www.datev.de/digitaler-finanzbericht


Seite 

© DATEV eG, alle 

Rechte vorbehalten

18

 Beteiligte: Vertragliche Vereinbarung zwischen berichtendem 

Unternehmen und Kreditinstitut

 Zweck: Mandant erklärt Teilnahme am DiFin-Prozess und Verbindlichkeit 

der digital eingereichten Abschlussdaten

 Wirkung: Der digitale Abschluss wird mit dieser vertraglichen 

Konstruktion dem Papierabschluss gleichgestellt

 Wirkung entfaltet die Teilnahme- und Verbindlichkeitserklärung (TVE) erst 

nach Ende der Pilotphase vs. zum 01.04.2018. Der Mandant muss an jedes 

Kreditinstitut eine eigene TVE senden

Vertragliche Konstruktionen
Teilnahme- und Verbindlichkeitserklärung (TVE)

https://www.datev.de/web/de/media/datev_de/doc/teilnahme-und_verbindlichkeitserklaerung.docx
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 Steuerberater benötigt von seinem Mandanten empfangende Bank mit Bankleitzahl

und Kundennummer sowie unterschriebene Teilnahmeerklärung

 Assistent im Programm DATEV Kanzlei-Rechnungswesen unterstützt 

Steuerberater bei der elektronischen Übermittlung von Jahresabschlussdaten

 Steuerberater nutzt zur Übermittlung gesichertes Übertragungsverfahren über 

DATEV-Cloud

 Parallele Übermittlung des digitalisierten (gescannten/originären) und 

vollständigen Papierabschlusses zusätzlich zum Abschluss (insb. Bilanz und GuV) im 

Format XBRL (hat derzeit bzw. zunächst nur "Erfassungsunterstützungscharakter)

(Es besteht Konsens, dass „bildhafte Kopie“ des Papierabschlusses irgendwann abgelöst wird. Derzeit werden aber noch

alle Haftungsfolgen daran geknüpft.)

Abschlussdatenübermittlung an Banken
WIE funktioniert die elektronische Datenübermittlung aktuell?
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 Wahlmöglichkeit der Übermittlung des aufgestellten Abschlusses zwischen Handels-

oder Steuerbilanz, optional auch mit Kontennachweisen in elektronischer Form

 Aktuell wird Datenübermittlung auf Basis folgender Zuordnungstabellen (jeweils 

SKR03/04) unterstützt:

 Einnahmenüberschussrechner (S22) *)

 Kapitalgesellschaften (S40 bzw. S50)

 Unternehmen, die nach KapCoRiLiG bilanzieren (S70 bzw. S75)

 Personenhandelsgesellschaften (S56 bzw. S57)

 Einzelunternehmen (S41 bzw. S51)

 Unterstützung weiterer SKR’s ist vorgesehen, insbesondere SKR14 im Rahmen

des künftigen digitalen Übermittlungsstandards „Digitaler Finanzbericht“ 

*)  Bei EÜR auf Basis S20 oder S21 werden die Daten für die Übermittlung an Banken programmseitig nach dem Standard-Schema

der  neuen ZOT S22 aufbereitet, da die neue EÜR-Taxonomie maßgeblich für eine Bonitätsprüfung durch die Banken ist

Abschlussdatenübermittlung an Banken
WAS und für WEN kann derzeit übermittelt werden?
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Informations- & Selbsthilfemedien

www.datev.de/digitaler-finanzbericht

DATEV-Seite zur Pilot-Phase, Vertraglichen Konstruktionen und allen 

wesentlichen Informationen

www.digitaler-finanzbericht.de

 offizielle Seite des Digitalen Finanzberichtes

www.digitaler-finanzbericht.de/participants

 Übersicht aller aktuell teilnehmenden Banken

http://www.datev.de/digitaler-finanzbericht
http://www.digitaler-finanzbericht.de/participants
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Assistent zur Abschlussdatenübermittlung an Banken
Auswahl der Bankverbindung

 Die Auswahl der Bank 

über ZMSD ist ein 

Pflichtfeld

 Gefüllt sein muss die 

IBAN und die 

Kundennummer

 Nimmt Bank nicht am 

DiFin teil, so steht dies in 

den Hinweisen

 Arbeitsschritt wurde zur 

Version 6.0 von Kanzlei-

Rechnungswesen 

vorgezogen
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Abschlussdatenübermittlung an Banken
Assistentenschritt: Teilnahmeerklärung
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 Übermittelt 

werden 

können  

Handels- / 

und 

Steuerbilanz 

sowie die 

Einnahmen-

Überschuss-

Rechnung

Assistent zur Abschlussdatenübermittlung an 
Banken
Auswahl der übermittelten Daten
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 Im Assistentenschritt Berichtsinformationen können das Wirtschaftsjahr 

und Einstellungen zum übermittelten Datenumfang getätigt werden

 Vorbelegt ist die Nichtübermittlung der Vorjahreswerte und der 

Kontennachweise

 Auch Abschlussberichtsbestandteile können ausgewählt werden, laufen 

aber ins Leere

Assistent zur Abschlussdatenübermittlung an Banken
Schritt Berichtsinformationen
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 In der 

Vorschau 

werden die 

Inhalte des 

übermittelt

en DiFin

angezeigt

 Die Daten 

werden 

aufbereitet 

wie im 

PDF, das 

die Bank 

erhält

Assistent zur Abschlussdatenübermittlung an Banken
Vorschau
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Abschlussdatenübermittlung an Banken 

Überprüfung materielle Identität

 Jahresabschlussauswertungen: systemseitige Prüfung der materiellen Identität  =

Materielle 

Identität kann 

systemseitig   

bestätigt 

werden

√
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Abschlussdatenübermittlung an Banken 

Überprüfung materielle Identität

 Jahresabschlussauswertungen: systemseitige Prüfung der materiellen Identität  =

Materielle 

Identität  

kann nicht 

systemseitig 

bestätigt 

werden 

Manuelle 

Bestätigung

×



Seite 

© DATEV eG, alle 

Rechte vorbehalten

29

Abschlussdatenübermittlung an Banken 

„Digitaler Finanzbericht“: Vorteile für Banken und Sparkassen

 Zeit- und Kostenaufwand für die manuelle Erfassung der Abschlussdaten in 

den Systemen der Banken und Sparkassen entfällt

 Abschlussdaten stehen verzögerungsfrei zur Verfügung

 Beschleunigung eines wesentlichen Teils des Kreditprozesses und verringerte 

Bearbeitungszeit von Kreditanfragen
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